
Das lateinısche OUriginal VOoOnN Luthers
„ Vater-Unser VOrWAarFrts un rückwärts“

VO Jahre 1516
Von Ötto Clemen, Zwıickau

Die Handschrift 26 der Herzoglichen Bibliothek Gotha
charakterisiert Bretschneider 1834), C folgendermaßen:

Cod oth 1U 76 in LO, antiquissima INManNlNu SCIMptus. Insunt
epistolae Lutheri, Spalatini et Melanthonis, qUaC anfie 52
Scriptae SUnNt en1m habet, quod ad posteriorem
pertineat. Eist fide dignissimus, et videntur Omn1a descripta EeSSe

autographis.
Die Hs ist uletzt 1in ausgiebigerer Weise VO  - Mentz be-

nutzt worden: ARG 1904) 197 Nachdem CHr Schlegel 1n
seiner Historia vitae Georgili Spalatini (I daraus OI Briefe
Spalatins eit Warbeck abgedruckt hatte , ügte Mentz die
VO  w Schlegel weggelassenen auf palatın und Warbeck sich be-
ziehenden Stücke des ex hinzu. Vor Mentz hatte Joh
für die Kinleitung seiner Ausgabe ‚„ Die schöne agelone,
AUus dem Französischen übersetzt VO eit Warbeck 66 18094
diesen größten eil uNsSsecerer Hs benutzt. vermutete
X14 daß die 1n der Hs vorliegenden Abschriften vo War-
eCc Schwiegersohn Paul Luther 1im Auftrage des Kurfürsten
Johann Friedrich besorgt worden waren. Mentz bezweitelt das
un bemerkt, dalß die Abschriften aber auch nicht VO Warbeck
herrührten Schade, daß die rage ach dem Schreiber des
wichtigen Kodex un ach seiner Heimat nicht beantwortet
werden annn

Die Hs nthält auch Briefe VO Luther tol 2a Enders IS 244
"Irotzdem urteılt €N; Opus epıstolarum Desıideril Erasmiı Roterodamı

(1924), 349 (auch 4, 320) VO uNnseTeEeT Hs Wrıtten DYy the hand of 1tus
arbeck. Die Hs nthält übrıgens fol 278 uch den Brıef des Erasmus Herzog

Georg VO Sachsen, en 5y 125, Nr. 1313
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Nr. fol „ b I 302 Nr. ELG fol 10 ° EK A, 149 Nr 066,
fol 14? 4, 275 Nr 751, tol L5 E A 282 Nr 750, tol /

Z y 4.04. Nr 307, tol 18 4, 233 Nr. 710, fol 26° 2, 5023
Nr. 356, fol Da A 320 Nr 700, fol 21ı1® A 324 Nr 782,
fol D 4. , 327 Nr 7055 ftol 22° 4, 325 Nr 783 fol 2

4, 210 Nr 699, fol 20* 5, 175 Nr 020O, fol 36° 5, I9
Nr. 049, fol 30P 5 , 199 Nr 052, fol 21“ a 119 Nr 415,
fol Z S 314 Nr 497; fol 330 29 3 04. Nr 4QO1, fol 308

4, 30 Nr 594,, fol, 40 * A 61 Nr 612 fol AB 4, O Nr 009,
fol A& A 176 Nr 680, fol A6® A 248 Nr LTZL; fol 49

4, 240 Nr O: fol S Bedenken VO (resetz — E 4, 305,
tol 52° Zn 207 Nr 7063 fol 53° Bedenken VO Samenfluß Ü

255, fol 5 a 4, 354 Nr 802, fol 61 ® 4, 210 r  99
ich breche ab, eils, e1l jetzt lauter Spalatin un Warbeck be-
treffende Stücke kommen , eils; we1il die bisherige Aufzählung
genügt, Zzwel wichtige Feststellungen machen :

Der unvergeßliche Paul Flemming Dbemerkt in einem uUunNnserer
Hs orn eingeklebten Briefe die Direktion der Gothaer Bi-
10  ©  9 daß 1n der Gothaer Hs 155 bei dem Briefe Luthers

Heinrich VO  w Bünau E 404 Nr 307 an steht Ex
libro Ms Joh KErnesti Gerhardi Jenensis 2 bei
dem Briefe Johann Greffendorf Z 503 Nr 3508 35,
bei dem Briefe Jakob Strauß 4, 324 Nr 762 3
Damit ist die Herkunft dieser Stücke Aa1s unNnserer Hs bezeugt;
denn da stehen die Briefe 2 35, 3 der alten Tinten-
paginierung. Zum Überfluß lesen WIr (was Flemming enigangen
1St) auft der Innenseite des Vordereinbanddeckels: Volumen hoc
Comparavit s1bi bibliotheca generosı domin1 Krakau JohErnest. Gerhardus Jenae 1064 Damals erwarb S1e also der
1668 gestorbene Jenaer Theologieprofessor Johann Ernst Ger-
hard, der Sohn des 1037 gestorbenen Johann (zerhard (ADB Ö,

DLAS RE3 O, 557)
Wie steht’s Nnu aber mit der Gothaer Hs 155° Dieser STa

liche Quartband nthält die Sammlung VO Lutherbriefen , die
der Altenburger Generalsuperintendent Johann Chris_tfried Sagit-
tarıus * 1689 in den Jahren 1687 un NEeCUu ZUSAMMENYEC-schrieben hat Von Sagittarius’ Erben kaufte S1e Johann Friedrich
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Mayer ; damals Hauptpastor in Hamburg. 1710 etstand S1e der
(sothaer ntiquar und Bibliothekar, auch Historiograph Christian
chlege Er überwies S1e der Gothaer Bibliothek Sagittarius, der
die Altenburger Ausgabe der er Luthers geleite hatte, plante
eine Krgänzung und Fortsetzung VO  $ Auritabers Ausgabe der
Briefe Luthers; sSeine in Gotha 185 vorliegende Sammlung VO  5

Lutherbriefen collte den run Aazıu egen Aus dieser amm-
Jung stammt 10808 wieder e1n großer e1il der Abschriften des
amburger Pastors Johann Christian W olIf, die ach dessen ode

VO Gottfried Schütze 700 un SI herausgegeben wurden
])araus sind die Briefe weiter abgedruckt worden. In der Neu-
edition der Briefe VO  e} und T uther im Rahmen der ird
überall da, 1Öö5 auf 26 zurückgeht, 155 übergangen
und UUr 76 berücksichtigt. Es ist beabsichtigt, den textkriti-
schen Apparat gegenüber Enders klären und vereinfachen.

|DITS Gothaer Hs 451 E: eine ange Strecke mi1t 26
paralle

Luther TG 4. y 248 Nr /2]3 _A4SI‚ 69* — B 26,
4A07 +Predigtvon Bartholomäus Krause in Olsnitz 4.5 I 69

26 AO - Michael V, Straßen 4, 240 Nr 719 451I,
70 — B 26 AOß; edenken VO Gesetz 4., 2305 451,
70P 26° E  * tec VO Mainz BAr 207 Nr 702
AAST, 70 26 52°  * edenken VO Samenfluß 4, 255

451, Za 20, E 4++4+Ulrich VO Würtemberg Bernhard
VO Hirschfeld A451I, Arn Z B 26 53°

uch die (sother Hs 45 I hat hervorragende Bedeutung für
die Überlieferung der Briefe VO und Luther un sonstiger
Dokumente ZUr Reformationsgeschichte. Sie nthält einen eil

Paul Flemming _-  d Studien ZUT Reformationsgeschichte und ZUr Prak-
tischen Theologiıe , Gustav Kawerau seinem 7 Geburtstag dargebracht 1917),

23 f) Kawerau in : Lutherstudien ZUT Jahrhundertfeıier der Reformatıon
veröffentlicht Vvon den Miıtarbeıtern der W eıimarer Lutherausgabe (1917), I1

W o ESC C y ARG 25, 271 ! veröffentlichte der Gothaer Theologe
‚TNS' Salomo Cyprıan AUSs unNnseTrTer Hs den T16' Veıt Warbecks den Prinzen Johann
Friedrich, öln Okt. 1520 (Nützlıche Tkunden Z Erläuterung der ersten
Reformationsgeschichte 1m Anhang Wiılhelm Krnst Tentzels historıschem Bericht
VOoO Anfang un: ersten ortgang der eiormatıon Luthers, 79 455 D der Brief
besser abgedruckt be1 o  € Cyprıan nennt dabe1 454 uUuNseTEC Hs
„ eInN alt manuscriptum epiıstolarum, Spalatınus gesammelt, ber VO einer andern
and geschrıeben und auf hlesiger Fürstliıchen Bibliothek befindlich ist.“®
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der Abschriften die eıit Ludwig VO Seckendorf als Grundlage
für SEINCN Commentarius de Lutheranismo (das (zegsamtwerk C1I-

schien 1092 Folio) aniertigen 1e Aus 451 ist oft g‘-
schöpit worden In der Neuausgabe VO Luthers Brieftwechsel
ird 4A45 I auf 76 zurückgeht NUur die letztere Hs be-
rücksichtigt

In 451 stehen die soeben zusammengestellten Stücke untier
der Überschrift (fol —r „„Kxcerpta epistolis Spalatini 66

Dementsprechend zıtiert Seckendorf Commentarius S50 schreibt
1ib SeCLT 57 (1 ad Ia. (p 282) 397 Concionator Olsnitiensis

olffgangus ( (.rtUusSius sacerdos quondam improbabat durissimis
verbis quae 5Spalatinus epistolis ıANnNOoLaAaVvVıt CON-

fessiones et absolutiones sacerdotales, 1US Pontificium 15525 absque
COMMUNIONC e evangeliıum ab m1 1O recie praedicatum
{uisse contendebat « Seckendorfs Quelle ist das der obigen
Zusammenstellung infach angekreuzte Stück Und 1ib sect 63

CEXXSCH dditio I11 31 erwähnt e1inNn Urteil Herzog Ulrichs
VOoO W ürttembergo ber Luther, enthalten Schreiben

ernhar VO  am} Hirschfeld das sich „1M epistolis
5Spalatını“ finde Das ist das der obigen Synopse doppelt
angekreuzte Stück

Da auf die beiden Stücke der Neuedition VO  a Luthers riei-
wechsel ezug TE werden 1rd das erstere den Luther-
forschern JaAlZ entgangen ist das letztere NUr VO Bossert
füchtig erwähnt worden IsSt (Württemberg un Janssen 1854,

Württemberg Reformationsgesch 1593, 327 S1e
1er mitgeteilt

Nachgeschrıben predıg 1ST geschehn Sontag nach 21d1 523 VO  5
Bartholomeo kraußen NILZS

Du solt nıcht nıderknıen VO  S dem pfaffen du beichten wılt
auch umb Gotts wıllen nıcht bıtten Kr So. dıch bıtten, den 1St deın
dıener (Dazu mı1t Tinte Rande Der [Artikel| 1ST irech
und nicht recht UÜBer dıesem Artıkel VONn anderer and Stinkt nach
Zwingel

Kawerau, Lutherstudien, I5 unten, Die Abschriften fol. 404a ,
grünen Buch, welches au der kurfürstliıchen Bıblıothek Dresden COM-

munıicleret worden *, stammen aus Hs der Dresdener Landesbibliothek.
Ztschr. ( AÄLVII, XI
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SO du beıichtest, astu dem verrether gepeicht, den dıe pfaffen
verschweigen nıchs, S1Ee Sagch> es Du solt ott beichten, der verret
dich nıcht, wıe aul gethan, w1e dan der psalm Mıserere mel, deus,
außweyset. (Dazu + Der ist nıcht recht. Darunter VO'  5 jener
deren and alle verreter.)

Alle bıstumb, humereyen, kloster, pfarren, altarıe sınd alle 2Uß der
beıicht kommen, dauon en SIE ıren ursprungk, ist eyttel euffels Cr
spenst, damıt hat Nan euch wer blut und schweyß außgesogen. (Dazu
s Der ist mM1 wıewol vıls eyls WAar.)

So du absolurt bıst und steehst auff, 1st gleich vıll a1S hettestu
dem Teuffel den ATS gewischt. azu DDer ist nıcht recht.)

Hat e1INeTr gebeıicht, SCY eın ehbrecher oder ehbrecherın, hat
INnan 1n nıt wollen absolvıren, gesaget, stehe dem bıischoff Z hat
11) oder 111) Pfund WAaC IMUSSCH geben. Ist erlogen dıng, der
Bıschoff noch officıal en solchs nıcht straffen. Eın ratt soll solchs

der StTat außweysen. Diser ist gu
Das geistlıch recht azı das ey. hat der Teuffel erdacht,

dan der aps hat außgesatzt. Aber das weltlich recht das ist VO

Gott. (Dazu : fehlt.)
‚„ S 1st noch nıcht 7NUg, du MUST och tlıche meß en halten.“*®

Also hat INal euch herumb efuhrt. (A Leyder alz War.) Ja ich
bın derselben gesellen auıch einer ZEWECSCH.,

Was ist dıe meß ” eın schon roftt meß gewandt anzıehen, eın VCI-

gulten kelch, dıe oder das schreyen und plerren 1n der kırchen
thut alles nıchts. Ist Ja War.)

Des ist die recht meß Ir 11) oder ‚  111] dorbey stehn, soll der
pfaff das Sacrament nıcht alleın VOT sich N, sondern andern
umbstenden auch miıtteıilen. Ja, WeNn S1e Chrısten sSe1inNn un:
1r sach versteen.) Das WEeTC recht meß gehalten. Ich weyb SONSET nıcht
vıll VOoO  a der meß reden. (Dazu VO  D jener anderen and Quia NO

intelligis.) Ich N ungeMECSsSCcChH
Seelmessen, ıgılıen halten se1n eyte eusserliche werck.

War, aber nıcht reı
Das Euangelıum ıst 1n vc Jaren nıe recht geprediget worden, bißher

hat (Gott eın hıecht erweckett. Alzu WAT,)
Diese Nachschrift einer VO Bartholomäus Krause 1n Ölsnitz

September 1523 gehaltenen Predigt steht in engstem Zu-
sammenhange mıt dem in den beiden Hss uınmittelbar folgen-
den Briefe Luthers den Bornaer Geleitsmann Michael VO  5 der
Straßen VO 16 Oktober Enders 4, 246, Nr 719) Luther schreibt

7u reichlich, Star. Grıimm, D, 2203,
Platte, Tonsur. hne Messe.



Ciemen, Das lateınısche Origınal VO Luthers Vater-Unser 203

da unier Bezugnahme auf die ihm vorgelegten Stellen AUSs Krauses
Predigt: ‚, Dieser Artikel Ssind viele UL, nämlıch der VO der CT -

ZWUDNSCNHNCIH Beichte und der Messe bloß B (Greld ber
diesem Prediger mangelt, da hoch anhebt, un wirfit die
alten Schuhe WCY, ehe Ccue hat .q das ist Ja N1IC. fein; E1

sollte das olk sauberlich VO  — [(0)801 in Glauben und 1e
lehren ; diese Lehre are Zeit über ein Jahr, WEeNn S1e
211V0f Christum wohl verstünden. Was kommt e1i heraus, daß
iNanl das unverständige olk geschwinde angreiit ? Ist der-
halben me1ine Bitte , Ihr wollet dem Schösser ZzUu Ölsnitz >
daß dem rediger befiehle, säuberlich anzutahen un: ZUEerSt
Christum techt predige, oder lasse Se1In Schwärmen anstehn un
mache sich davon.‘‘

Die Übereinstimmung, die zwischen der jijer VO Luther FC-
übten Kritik un den Kandbemerkungen besteht, macht CS sehr
wahrscheinlich, daß die Randbemerkungen VO  7 Luther sind.
die wenigen Randbemerkungen VO anderer and schon 1n
der Urschrift hinzugekommen un VO dem Abschreiber S  9 daß
€e1 die erkun VO anderer and sichtbar wurde, über-
LOINTIHNECN sind, oder ob S1e erst der Abschrift hinzugekommen
sind, steht dahin

Wahrscheinlich ist Michael VO der Straßen der Anregung
Luthers, den Schösser VO  H Olsnitz AT Einschreiten den
ortigen rediger bestimmen, nachgekommen, aber entweder
stand der Schösser auf der Seite des Predigers und machte da-
her diesem keine ernstlichen Vorhaltungen, oder Ärause suchte
Schutz bei Rat und (1me1inde. Auf eine erneute Beschwerde des
Bornaer (‚eleitsmannes chrieb Luther Dezember den
Rat Ölsnitz - es se1 ihm Ohren gekommen, daß dort ein Pre-
diger se1, der vorwende, das Evangelium predigen, aber 1n
Wirklichkeit das olk in führe oder wenigstens ihm nicht
wehre, daß sich’s unterwinde, mit der (sewalt Aazu LUN ; CS SC1
VON Christo verboten, daß sich seine tediger schützen lassen
ollten mit menschlicher ilfe , sondern frei stehn unier Gottes
Vertrauen allein (Matth 5, 1 233 der Rat SO die (1emeinde
Von dem Prediger zurückhalten und diesen isolieren ; ennn
sich nicht lenken lasse, ‚, MUüssen WIr mi1t Beten (zottes and

14 *
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rufen, Was ihm enn Z al schwer fallen würde tragen Hebr. I  9 I)
Deutlicher chrieb Iuther Dezember Michael VO der
Straßen rate , daß der Kurfürst ewalt gebrauche und den
tediger entweder vertreibe oder ZW1INYE, solch ungeschickt Ding
dem Volke wieder auszureden un widerruften. . Laßt einen
oder sechs eiım alse nehmen und 1Nns och werfen, 1ird der
Teutfel sich anders stellen !‘‘ (Enders 4, 2063 Nr R Errl 53,
Z Nr Wahrscheinlich ist Krause auch Isbald VO  5 der
Bildfäche verchwunden. Bei der Visitation 1im a  re 2 erscheinen
als Pfarrer 1in ÖOlsnitz Jodokus Engelschall, un als rediger

Woligang Ochsenheuter, als Kaplan Andreas Müller, als ar
Kaspar oth

11
Ulrıch VO  5 Gottes (mmaden Herzog Wırtenberg etc Unsern STUß

ZUVOT , L1eber besonder, Aaus>s alter kundschafit, WIT dır Lragen,
schicken WITr dır hıermıt 1Im 1I1C einer schrifft (!), WIT gemeın
Stende des reichs 1tzo urnberg versamlet, gethan. Nachdem WIT dan
doctor Martinus Luther für einen®@warhafftigen Christlichen lehrer des
eylıgen Kuangelıums horen N, auch se AaIUr alten, ist
gnedig beger, wollest 1im olcher bdruck einen VO  w UunsCerHWESCH uber-
antworten und 1m och weıter und erleuchtung heyl und

gantzer Chrnstenheıt gnad VO ott wunschen. Dır gnedigen en
erzeigen se1n WIT gene1igt Dat Mumpelgarten Sambstags ach Se-

bestianı NDO eic A  XX111]
An Bernhart VO Hırschfeld

Wır entnehmen diesem Briefe VO 23 Januar 1524, Herzog
Ulrich VO  - Würtemberg dem HKate Friedrichs des W eisen ern-
hard VON Hirschield? mehrere Exemplare SEINES Vom 16 Januar
datierten chreibens die Reichsstände 1n ürnberg ® übersandte,
deren eines Luther weitergeben sollte

KreyDıg, Album der evangelisch - lutherischen Geistlıchen 1mM Königreıich
Sachsen (1898), 467{£. eıträge sächs. Kg 15,

Vgl ber iıh: Nıkolaus Ülker; Die Wiıttenberger ewegung 1520 und
1522, Aufl (Leipzig 1911 381

Vgl Annalen Nr. 2508, Repertorium typographicum
Nr. 3199, Suppl. Nr. 321
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Wohl das wertvollste Stück 1n uNnlsSscrem Kodex aber ist das
folgende :
Oratio dominica enarratore E Eleutherio Aureliano

Oratio dominica dicitur et Oratur duplıici Via, recta et
Recta via:

KEst d principio ad finem ordinata2® invicem petitionibus S1InN-
gulis ad istum modum :

Primum et maxımum est omn1um sanctificatio NOoMmIInNIs dei?,
quod Cu perfectum fuerit, Omn1a cConsummata Sunt Sed plene
sanctificari LON potest, nisi sta vita (quae Ssine peccato, id est
nominis divini irreverentia 1ON agitur) finita reNNUmM dei adveniat.
1A60 rerNnNum de1 propter NOS 1DSOS Cuplamus, PI1MO pr
mittitur sanctificatio NOMm1nIis dei, utL S1IC salvarı petamus ei IcNumM
dei venire, NO ut nobis ene sit, se ut et gloria domini
magnificetur ; ad CU1US magnificationem statim 1DSO sequttur,
quod nobis ene sit Verum He reYNNum dei advenire potest,
nN1iS1 fiat voluntas dei Hoc autem esSt; ut sanctiticemur peccatis
eft mortificemus viti1a nOostira pPCI Crucem “ Christi et moritem eicC
Ideo hoc in ista ıta petitur et agıtur. Sed dum S dei volun-
tatem facere studemus aborando Conira eCCatum , COYCMUS ad-
iutorio quodam speclali , quod est verbum dei ei Sacramentum
Christi. Verbum eniım de1i panıs NOsStier est quottidianus, QJUO PDaS-cıitur SpIiritus et mortificatur CaITo, licet et cCorporalıs panıis 1uxta
possiıt intelligi.

Sed quia S1IC laborando 1n vita ei verbo LO sine PEC-
Cato atque, etiam S1 dimissa SuUunt peCccata deo , NO hoc
110S SCIMUuUS, ideo petimus duciam conscientiae , ua nobis A
missa peCccata 6CSsSe sSecuri et certi SIMUS et S1C laeto corde dei
voluntatem faciamus et verbo Hac autem obtenta

est, ut et perseveranfter teneatur, quia tentationibus varıis 1M=-
T Ideo' proptier dei voluntatem 1ın his versatı nondum
petimus ab e1s lıberari, sed Conservarı et NO induci in Cas,
Tandem quando S1C Omn1a, JQUaEC de1 SUunt, quaesiv1imus etiam
in Oomnibus 1DS1S NO nN1ıs1 JUaC de1 sunt fecimus, 1am ordinate

Hs ordınatus. de1l fehlt Hs Hs Carnem.
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licet ef PpPTo nobis ESSEC sollicitos et peti NnOovissıme e malo lıberari,
11{ S1C deum“ primum, N OS NOV1ISSIMOS pPONAaMUS, 1OS umiliemus et
eum exaltemus, ut in deo fieri primi1 et exaltatı.

Perversa V12 est
fine orationis incipere , YJUO modo orant, qui tantum : OTE

oran S1INe corde. H1 posthabita gyloria de1 SUamnı pPOCIUS gloriam
quaerun e 1in ipSO. Omnium primo malo volunt
liber1 CSSC, ut S1C 1n bonis antum vivant et placean s1bi. Quod
S1 multum proficiunt , etiam cupiunt NO  - induc1 1171 tentationem,
SE volunt, 11t Ssine malo sint, nihil solliciti, de1 sit voluntas vel
LL Sic similiter peCccata remitt1 postea vel NUNOUAaN petLunNt,
multo mMinNus m, voluntatem , FrCONUM, gyloriam petunt 1S1
long1ssimo, antie Oomn12 SU am gloriam , rCQONUM , voluntatem
tantes Ideo notandum est, quo 1n tribus PIImI1Ss petition1ibus hoc

‚„„LUUM, tua, Ltuum *, 1n posterioriDus ‚„ NOStrum, nostira,
nobis, nNOS, nostris“‘, ponitur, ut dei pr1mo, deinde tantum nosira,
c amen 1psa nOosira 1S1 1n 11S et Cu 11S, qua«Cl dei SUNT, P Cn
amus Amen.

Inhaltlich unbekannt ist diese Vaterunser - Auslegung Luthers
nicht. Sie erschien deutsch 1in doppelter orm einmal als An-
hang Nac  tTucken Sylvan ()tmars 1n ugsburg VO 2 Ja
uar 1 un Heumond 520 VO Luthers „Auslegung deutsch
des Vaterunsers für die einfältigen Laiten“‘ (WA 2Z, 70 M) un

Nachdrucken ()tmars VO  $ Miıtte I VO  w} Luthers ‚, dermon VOo  D

dem und Prozession 1in der Kreuzwoche Zy 73 F);
diese ; Küfze un gute Auslegung des eiligen Vater-Unsers für
sich und hinter sich ‘‘ ist nach dem zuerst genannfien Otmarschen
Nachdruck O, H wiedergegeben un Z andern 1n
. Etliche CAriSiliche (‚ebete und Unterweisungen ‘‘, die palatin für
seinen Bruder zusammengestellt hat (Erfurt, Matthes aler 1522}
d i Übersetzung ist 498 abgedruckt. In un G}

Hs hat sich das lateinische rigina erhna  en Das
Entstehungsjahr 1516 anzuzweifeln 1e2 eın Grund VOT. Der
Name Eleutherius * tfür Luther spricht mehr aiur als dagegen

deo Hs quo Hs

Vgl Köstlın-Kawerau 166 P.Kalkoff, 7Zu Luthers römischem Prozeß
(1913), 55; ÜE Erasmus , Luther un Friedrich der Weıse (1919), 23{.
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DDenn enin sich Luther auch erst unfier einem 8( palatın
VOT L: November 1517 Enders 15 122) nenntT, nennt sich
Luther doch NUr bis in den Sommer 1518 hine1in. el
eacnNnten WIr, daß 6S e1in rie palatin ist, 1in dem Luther
erstmalig sich nenn(t, und daß auch weiterhin 1Ur palatin
(und Johann ang gegenüber diese Selbstbezeichnung gebraucht.
Nehmen WIFLr hinzu, daß Aurelianus Augustianus ZUu: ersten ale
in Luthers Briefwechsel 1in der Adresse eines Briefes palatıins

Joh Lang VO Ende 13 Enders I egegynet, empfiehlt
sich die Annahme, daß die Überschrift VOoO palatin herrührt un
daß die Abschrift in der (zothaer Hs nach der eigenhändigen Nieder-
chrift Luthers, die Spalatin esı un „rubriziert‘“ hatte ,
geifertigt worden ist 522 hat palatın eine (etwas kürzende) ber-
Setzung veröffentlicht. Offenbar wußte nichts davon, daß eine
andere deutsche Übersetzung schon 519 1n Augsburg erschienen
W A  E Vielleicht hatte 1er Ökolampad SEINE and 1mM 5Spiele, der
eine Abschrift des lateinischen Textes VO Wittenberg erhalten
haben könnte,

In der VO  — palatin autbewahrten ‚, Oratio dominica enarrafore
Fratre Eleutherio Aureliano ‘‘ VO a  re 15106 haben WIr also die
alteste Vaterunser-Auslegung des Re{formators. Die alteste und
die kürzeste un zugleich die herrlichste Von Christoph Blum:
ar wird berichtet, daß öfters VO Vaterunser 1Ur die
Tre1 ersten Bitten gesprochen habe ‚„ Das charakterisiert se1in
Beten Er WAar Yanz orientiert dem dreifachen DEn .
ein ein + dieser re1i ersten Bıtten. Hiıer wurde nicht g_
bettelt, 1er wurde im Ernste ott gyesucht, ott gelobt un T'C-
priesen, mıit einem Worte 1er wurde angebetet, CunNn un
oft gebetet wurde. Hier W ar das niemals Mittel einem
WEC. wurde nicht drängerisch nach sogenannten rhörungen
ausgeschaut.‘‘ * So Luther gemeint!

Eduard Thurneysen, Christoph Blumhardt (1926), 95 .


